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NORDHORN Dichter
Rauch, der aus dem ersten
Obergeschoss eines Mehr-
familienhauses drang, hat
die Feuerwehr Nordhorn
am Samstagmorgen gegen
4.50 Uhr an die Nieder-
sachsenstraße im Stadtteil
Blanke ausrücken lassen.
Die Feuerwehrleute ver-
muteten einen Zimmer-
brand und brachen die Tür
zu der Wohnung auf.

Sie weckten den im Bett
schlafenden Bewohner
und brachten ihn nach
draußen, wo er vom Ret-
tungsdienst behandelt
wurde. Nach ersten Er-
kenntnissen kam er wohl

mit dem Schrecken davon.
Überhaupt ging der Ein-
satz glimpflich aus, denn
die Feuerwehrleute fanden
in der Küche einen qual-
menden Kochtopf, der auf
dem eingeschalteten Herd
vergessen worden war. Die
Helfer kamen gerade noch
rechtzeitig und konnten
Schlimmeres verhindern.
Sie brachten den Kochtopf
ins Freie und belüfteten die
Wohnung.

Das Zehn-Parteien-Haus
brauchte nicht geräumt zu
werden. Die Wohnung
wurde nur leicht beschä-
digt und kann weiter ge-
nutzt werden. ab/Foto: Schock

Meldungen

Kochtopf auf Herd vergessen

BAD BENTHEIM Eigentlich hat sich die Versorgungs-
lage beim Toilettenpapier nach ersten coronabedingten
Hamsterkäufen längst normalisiert. Das hielt einen bis-
lang unbekannten Täter in Bad Bentheim aber nicht von
einem Diebeszug ab. Am Freitagmorgen zwischen 6 und
10 Uhr plünderte er in der städtischen Toilettenanlage
auf dem Schloßparkplatz in Bad Bentheim fünf Sammel-
behälter und stahl dabei etwa 20 Rollen Klopapier, wie
die Polizei am Samstag mitteilte. Die Behälter wurden
beschädigt, es entstand ein Schaden von 800 Euro. Die
Polizei sucht Zeugen, Telefon 05922 9800.

Polizeibericht

Dieb stiehlt 20 Rollen Klopapier

rmin Laschet, Minis-
terpräsident unseres

Nachbarbundeslandes
Nordrhein-Westfalen,
denkt jetzt im Urlaub da-
rüber nach, seit wann ge-
nau er Menschen nicht
mehr die Hand gibt. „Wann
hat das eigentlich begon-
nen?“, sagte Laschet laut
der Deutschen Presseagen-
tur vor Kurzem in der Lan-
deshauptstadt Düsseldorf:
„Dass man sein eigenes
Verhalten, zum Beispiel
mit Handgeben verän-
dert.“

„Wenn man alte Filme
sieht, ist man fast verstört,
wenn sich zwei Menschen
begrüßen“, so Laschet
über die Umgangsformen
der Vor-Corona-Zeit.
„Aber das war unsere Le-
bensrealität bis Februar.
Und ich hoffe, dass sie es
auch irgendwann auch
wieder wird.“ Denn es sei

A

schließlich „eine Kultur-
stärke“, sich auf diese Wei-
se zu begegnen, meint der
NRW-Ministerpräsident.

Und es gibt noch weit-
aus mehr solcher „Kultur-
stärken“. Neben dem
„Händeschütteln“,auch als
„Handschlag“ bekannt, ist
das „Ohrfeigen“ seit langer
Zeit beliebt. „Kopfnüsse“
haben wir schon zu Schul-
zeiten kennengelernt. Und
dann gibt es da noch den
berühmten „Tritt in den Al-
lerwertesten“. Der kann, je
nach Gelegenheit und Ziel-
person, kulturell auch be-
sonders wertvoll sein.

Guten Morgen!

Besonders wertvoll
Das Leben
in Corona-
Zeiten ruft
so manche
Gewalttätig-
keit hervor,
meint Fried-
rich Gerlach.

NORDHORN Während die
Niedersachsen und somit
auch die Grafschafter die
Sommerferien noch genie-
ßen können, geht in anderen
Bundesländern die Urlaubs-
zeit langsam dem Ende ent-
gegen. Steigende Corona-
Neuinfektionen – vor allem
in der Fläche und nicht nur
als Hot-Spots – treiben den
Mitarbeitern des Robert-
Koch-Institutes (RKI) die
Sorgenfalten auf die Stirn.
Erste Kommunen lassen ihre
Krisenstäbe wieder in kürze-
ren Intervallen tagen. GN-Re-
dakteurin Susanne Menzel
sprach mit Michael Kamp,
Geschäftsführer der Euregio-
Klinik in Nordhorn, über die
Lage im Landkreis.

Das RKI blickt mit Besorg-
nis auf die bundesweit wie-
der steigenden Corona-Fäl-
le. Stellt sich auch die Eure-
gio-Klinik auf mögliche
Fälle nach dem Ende der
Ferienzeit ein?

Aktuell erleben wir bundes-
weit wieder eine Zunahme an
Covid-19-Infektionen. Neu
daran ist der Umstand, dass
es sich hierbei nicht nur um
die sogenannten regionalen
Hot-Spots handelt, sondern
darüber hinaus flächende-
ckend Neuinfektionen ge-
meldet werden. Seitens unse-
rer Klinik beobachten wir
sehr genau die regionale Fall-
zahlentwicklung der Neuin-
fektionen – gerade im Land-
kreis Grafschaft Bentheim.
Unabhängig davon halten

wir auch weiterhin entspre-
chende Isolierkapazitäten
für Covid-19-Patienten vor,
denn die Erfahrung zeigt,
dass es bei einem regionalen
Infektionsgeschehen not-
wendig ist, schnellstmöglich
aufnahmebereit zu sein, um
die Patienten versorgen zu
können.

Gibt es vorbeugende Maß-
nahmen – zum Beispiel die
Rücknahme der Besuchs-
recht-Lockerungen?

Sowohl für unsere Patienten
als auch unsere Mitarbeiter
gelten weiter die größtmögli-
chen Hygienestandards, um
Infektionen zu vermeiden.
Die Vorgaben gelten auch
weiterhin unvermindert fort.
Sollte es regional allerdings
zu einem größeren Infekti-
onsgeschehen kommen, wer-
den wir situativ bewerten, ob
derzeit bestehende Locke-
rungen wie zum Beispiel die
aktuell bestehende Besuchs-
regelung, wieder verschärft
werden müssen. Aktuell be-
steht diese Notwendigkeit je-
doch nicht.

In welchem Abstand spre-
chen Sie sich mit Ihren Kol-
legen zur aktuellen Situati-
on ab?

Nachdem die Krankenhaus-
einsatzleitung zu Beginn der
Pandemie täglich getagt hat,
konnten wir die aktuelle Sit-
zungsfrequenz auf einen wö-
chentlichen bzw. 14-täglichen
Rhythmus reduzieren.

Wie sind Sie auf eine
im Herbst möglicherweise

wieder steigende Zahl von
Fällen vorbereitet?

Die Euregio-Klinik ist grund-
sätzlich auf ein erhöhtes Pa-
tientenaufkommen vorberei-
tet. Sollte es im Herbst wieder
ein vermehrtes Fallzahlauf-
kommen geben, können die
ursprünglich zur Verfügung
stehenden Versorgungskapa-
zitäten jederzeit reaktiviert
werden. Dies gilt sowohl für
die Kapazitäten auf der Nor-
malstation als auch für die
Intensiv- bzw. Beatmungska-
pazitäten. Hierbei ist jedoch
zu berücksichtigen, dass es
auch in den vergangenen Mo-
naten nie zu Engpässen in
der Versorgung von Covid-19
Patienten gekommen ist. Die-
ses lässt uns zuversichtlich
nach vorne schauen.

Hat sich das Konzept aus
dem Frühjahr bewährt?
Wo gab es Schwachpunkte,
aus denen Sie lernen konn-

ten? Wo soll es zukünftig
Änderungen oder Verbesse-
rungen geben?

Grundsätzlich darf man resü-
mieren, dass sich die regiona-
len Versorgungskonzepte, die
gemeinsam mit dem Gesund-
heitsamt des Landkreises,
den niedergelassenen Haus-
und Fachärzten sowie der
Fachklinik Bad Bentheim
entwickelt worden sind, be-
währt haben.

Im Frühjahr wurde vieler-
orts über zu wenig Ausrüs-
tung und zu wenig Schutz-
kleidung geklagt. Konnte
sich die Euregio-Klinik in-
zwischen ausreichend ver-
sorgen?

Derzeit sind keine Engpässe
auf dem Markt zu verzeich-
nen. Durch unseren Einkauf
und die Arbeit der Einkaufs-
gemeinschaft können aktuell
alle erforderlichen Produkte
beschafft werden.

Werden die Corona-Maß-
nahmen (Anzahl der vorge-
nommenen Teste etc.) sta-
tistisch erfasst?

Da an unterschiedlichen Stel-
len getestet wird (Gesund-
heitsamt, Euregio-Klinik,
Hausärzte) lässt sich hier un-
sererseits keine einheitliche
Datenbasis mitteilen. Für un-
sere Mitarbeiter können wir
mitteilen, dass bei ihnen zwi-
schenzeitlich 209 Tests
durchgeführt worden. Davon
waren 198 negativ. Erfreuli-
cherweise sind alle an Co-
vid-19 erkrankten Mitarbei-
ter der Klinik zwischenzeit-
lich wieder genesen.

Von Susanne Menzel

Die Euregio-Klinik Nordhorn sieht sich auch für eine mögliche zweite Corona-Welle im Herbst gut gerüstet. Foto: J. Lüken

„Euregio-Klinik ist vorbereitet“
Krankenhausleitung hat die steigende Zahl von Neuinfektionen im Blick

Michael Kamp ist Geschäfts-
führer der Euregio-Klinik Nord-
horn. Foto: privat

NORDHORN Neuer Name,
gleiche Aufgaben: Als Pande-
mie-Stab wird die bisherige
Koordinierungsgruppe Coro-
na beim Landkreis die weite-
re Covid-19-Entwicklungen
beobachten und bei Bedarf
darauf reagieren. Das erklär-
ten jetzt Amtsarzt Dr. Gerd
Vogelsang und Gesundheits-
inspektorin Claudia Runde
gegenüber den GN.

Momentan, so Vogelsang,
gestalte sich der Pandemie-
verlauf in der Grafschaft – im
Gegensatz zu Kommunen in
anderen Bundesländern –
noch nicht besorgniserre-
gend: „Wir haben aktuell sie-
ben Infizierte und liegen so-
mit laut dem R-Wert des Ro-
bert-Koch-Institutes bei 0,7.
49 Personen befinden sich in
Quarantäne.“ Die Infektions-
fälle der vergangenen Wo-
chen, so der Mediziner, seien
„alle von außen in die Graf-
schaft hereingetragen wor-
den. Sie sind also begründet

durch Urlaubsrückkehrer
oder Menschen, die aus ande-
ren Gründen eingereist sind.“

Nichtsdestotrotz sei der
Pandemie-Stab bereit, jeder-
zeit reagieren zu können:
„Wir haben alle Termine für
mögliche Zusammenkünfte
reserviert und können ad hoc
auf drei Mal die Woche oder –
wie im Frühjahr – auf tägli-
che Treffen umsteigen. Da
sind wir flexibel.“

Die leichte Entspannung
aus den vergangenen Wo-
chen hätten alle Beteiligten
zu einer Art „Manöverkritik“
genutzt. Vogelsang: „Struktu-
ren lassen sich immer verbes-
sern. Die Ergebnisse liegen
jetzt in einem mehrseitigen
Papier vor, die Umsetzung
soll allerdings erst zum Ende
der Urlaubszeit, also Ende
August, erfolgen.“

Auch der Katastrophen-
schutz müsse entsprechend
der geänderten Anforderun-
gen in Teilen umgerüstet
werden. Vogelsang: „Die Hel-
fer dort sind auf zeitlich be-

grenzte Ereignisse eingerich-
tet wie etwa Überschwem-
mungen. Dann können sie
von jetzt auf gleich in drei
Schichten fahren und die
Versorgung größerer Bevöl-
kerungsteile sicherstellen,
wenn etwa die Infrastruktur
zusammenbricht. Bei der
Pandemie hatten wir es von

Anfang an mit einer Art Dau-
erlauf, ähnlich einem Mara-
thon, zu tun. Bis sich das im
Bewusstsein festgesetzt hat,
hat es gedauert. Wir haben
gute Strukturen geschaffen,
müssen diese jetzt aber wei-
ter ausbauen. Wir werden si-
cherlich noch bis zum Som-
mer kommenden Jahres mit
dieser Pandemie zu tun ha-
ben.“

Das neu geschaffene Con-
tainment-Team habe sich
ebenfalls bewährt, loben Vo-
gelsang und Runde. Derzeit
sind dort sechs bis acht Per-
sonen im Einsatz, „wir haben
aber eine gute Personalreser-
ve und können auf einen
Schlag bis zu maximal 35
Leute mobilisieren“, rechnen
die beiden Fachleute vor.

Bis zu 100 Abstriche seien
bei Bedarf im Gesundheits-
amt möglich, auch auf Rei-
henuntersuchungen, etwa in
Alten- oder Behindertenein-
richtungen, sei die Behörde
vorbereitet. Vogelsang: „Die
entsprechenden Konzepte

stehen. Selbst dazu, wen wir
im Ernstfall vor Ort noch per-
sonell rekrutieren müssten.“
Darüber hinaus, erklärt der
Amtsarzt, stünde am Wo-
chenende weiter eine Task-
Force – besetzt mit einem
Arzt oder einem Gesund-
heitsinspektor sowie einem
erfahrenen medizinischen
Mitarbeiter – in Dienstbereit-
schaft. Vogelsang rechnet mit
weiteren „Corona-Wellen“
zum Ende der Urlaubs- sowie
zum Anfang der Erkältungs-
und der Grippezeit.

„Allerdings steht im Zei-
chen der Corona-Pandemie
stets das Gesundheitsamt im
Fokus der Bevölkerung“, er-
klärt der Leiter des Gesund-
heitsamts. „Wir sind es je-
doch nicht alleine, die sich
einsetzen und engagieren.
Der Bürger kann sich in der
Grafschaft Bentheim auf die
gesamte Verwaltung verlas-
sen. Dazu zählen auch das
Ordnungsamt, die Rechtsab-
teilung, die Polizei oder das
Dezernat Jugend.“

Pandemie-Stab setzt neue Konzepte um
Landkreis passt Katastrophenschutz an / Amtsarzt rechnet mit weiteren Corona-Wellen

Von Susanne Menzel

Dr. Gerd Vogelsang rechnet
mit weiteren Wellen der Coro-
na-Pandemie auch in der
Grafschaft. Foto: Hille

CORONA Die Zahl der Infektionen steigt weltweit und auch in Deutschland erkranken wieder vermehrt
Menschen an Covid-19. Wie bewerten die Euregio-Klinik und die Kreisverwaltung das aktuelle Geschehen?

In der Grafschaft Bent-
heim ist am Mittwoch,
4. März, der erste Corona-
Fall bekannt und bestätigt
worden. Seither steigt die
Zahl der infizierten Perso-
nen im Landkreis – auch
wenn es im Juni und Juli
im Vergleich zum Früh-
jahr vergleichsweise
ruhig war.
Bislang wurde bei 261
Grafschaftern eine Co-
vid-19-Infektion nachge-
wiesen. Sieben Menschen
sind derzeit infiziert, 236
gelten als genesen. 18 To-
desfälle stehen im Zusam-
menhang mit Corona. Auf
die einzelnen Kommunen
verteilt, ergibt sich folgen-
de Statistik:

� Bad Bentheim:
23 Fälle: 20 Genesene,
3 Todesfälle.
� Emlichheim:
50 Fälle: 48 Genesene,
2 Todesfälle.
� Uelsen:
20 Fälle: 17 Genesene,
3 Todesfälle.
� Neuenhaus:
28 Fälle: 26 Genesene,
2 Todesfälle.
� Wietmarschen:
20 Fälle: 19 Genesene,
1 Todesfall.
� Nordhorn:
91 Fälle: 78 Genesene,
6 Erkrankte, 7 Todesfälle.
� Schüttorf:
29 Fälle: 28 Genesene,
1 Erkrankter.

Corona-Statistik


